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Amtlicher Theil.
I'cr mit der Leitung des Ministeriums des Innern

mrautc Minister hat den ordinircndcn Arzt der Linzcr
^usorgungsanstaltcn Dr. Joseph F ö d i n g c r und den
Apotheker Dr. Ehcm. Hermann V i c l g u t h zu ardent-
uchcn Mitgliedern der ständigen Medinalcounnission bei
^r Statthalterci für Oberösterrcich ernannt.

Der Iusti;ministcr hat den GcrichtSadjunclcn bei
°em Krcisgcrichtc in Fcldtirch Karl Ke l z znm Raths-
»ecretär dieses Gerichtshofes ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 22. Angnst.

«, Hur Salzburger Zusammenkunft haben wir eine
Aeußerung der „France" zu verzeichnen, welcher man
Ncherlich allgemein eine höhere Bedeutung beilegen wird.
^'le Katastrophe von Queretaro hat, so sagt das fran-
Wsche Blatt, dcn erlauchten Bruder des heldenmütigen
Opfers verhindert, der Gast Frankreichs zn sein: so ist
°e>Ul ssaiscr 'Napoleon der Gast Sr. Majestät dcs Kai»
^ Franz Joseph, um diesem Souverän ein öffcnt»
^e« und nachdrückliches Zeichen seiner Sympathien zu

Men. Die erste Anregung zn diesem Besuche gab ein
kM)l hohcr und zarter Eourtoific. Allein die Entrevue

^>°lat inmitten einer Reihe von Umständen, welche die
"ufmcrtsnmtcit Enropa's in ganz besonderer Wcifc cr-
tgM- Die „France" gibt nun einen Ucbcrblick über
^ Aufnahme, welche die erste Kunde von der gegen»
artigen Zusammenkunft in der österreichischen und

^""bischen Presse fand, um die Wandlung zu consta»
"c". dic sich dort und da mälig vollzog. I n Wien

!">c nian jetzt den Frieden hervorgehen aus der Annähc-
^'lg der beiden Kaiserreiche, wofern eine solche auf die
^Ujanlmculunft der Monarchen folgen folltc; in Berlin
'"°che sich die Mäßigung bemerkbar, welche an Stelle
es früheren Mißtrauens tritt. So wenig mm das gc-

>n"l!^ ^ " ^ fträtcndirt, darüber unterrichtet zu sein,
°"chcn A„thcil die Politik an den intimen Untcrrc.
"^gen in Salzburg haben werde, so gilt ihm doch so

d»/ ")6 sicher, daß, wie man es anch in Wien cmpfin-
^ ' ein« Verständigung der beiden Regierungen nur ein

sand mehr für die Erhaltung des Friedens sein kann.
sllt̂  ' ^ ""o Oesterreich haben im Orient ein gemein^
V c ? Interesse, das ansschlicßlichc Ucbcrgcwicht einer
De?/ °b"' eines VoltSstammcs fern zn halten. I n
ch»« ^<md würde die Gründling eines preußischen Rci-
rtti^ ^ ^^^ deutschen Kräfte absorbirte, eiuc fortwäh-
Eür̂  Drohung für Oesterreich wie für dcn Frieden
Wli ^ sein. „Jenseits des Rheines, wie jenseits der
f ^v " stießen wir früher immer auf die Action Ocstcr-
Nül, ^ " ^ ^ ^ " ^ ""6 mir sccundircn. Eine An-
Fr/s?"8. zwischen dcn beiden Kaiserreichen bedeutet dcn
gchnk '..^nn ls bedeutet: Preußen in richtigen Grenzen

^ Ueber dcn Brief des Kaisers Napoleon an den
s t , , ' - ^ ^ Innern, dessen Inhalt uuS der Telegraph
dtm w ^ ^ ^ ^ ^'^ ..France", der Kaiser habe damit
ti,,. . ,^onalrcichlhum cincu Impuls geben wollen, der,
spleck ^ ^ ' " ^^alstcn Interesse der Landwirthschaft cnt-
îe w l ' ' lllcichzcitig uutcr dcn gegebenen Verhältnissen

Fs! ^") re Richtung der franziififchcn Politik bezeichne.
15 A ""^ Wohlstand - das sei das Programm des
^ "9ttst. I n demselben Augenblicke, wo man vcr«
iiber ^ " Napoleon sinne mit seinem Kriegsminister
l" i l , is i '^ ^ldzugspläuc, bereitete er mit dem Finanz-
en, m).""^ '3e Verbesserungen vor und entwarf mit
Vicü, l ' ^ " ' ^ ^ Innern dcn umfaffendcu Plau der
der m , ^ c . Mittcu im HccreSlagcr von Chalons wurde
Nraiim !/ Ncfchricbcu, dieses praktisch gewordene Pro«
ber A ^ Friedcils, welches, iudciu es ^X> Millionen
d ' e / ? ? " " r widmet, der Freiheit nnd dem Frieden

zuverlasngstcn Bürgschaften gibt.

^ Monarcheu.ZusmnmcnkunN in Schburg.
T h e i ! ^ ? ^ l ' u r g . 20. August. Unter der lebhaftesten
bt t l i . " " ^ ^ Pllblicums erfolgte gestern die Ihnen
^>l d "!^^'ndigtc Luftfahrt uach Aigeu. Die Straßen
>»eit . ."csidcnz bis zur oberen Salzach Brücke und
"'Nsü. ^ hinaus wareu von dichten Mcnschcnrcihcn

'"'"'X, einer langen Kette, in welcher sich alle die

Zeichen der Sympathie und ehrfurchtsvollen Huldigung,
deren Gegenstand die Majestäten bei Ihrem Erscheinen
jedesmal sind, wie von Glied zu Glied fortpflanzten.
Es war ein ziemlich langer Wagcuzug. Voraus fuhr
Sc. Exccllcuz Oberststallmeistcr G. d. E. Graf Grüunc
mit dem Grafen Wratislaw, ihm folgten Ihre Majc
slätcu die beiden Kaiserinnen, Kaiserin Eugenic in
lichtgclbcm Kleide znr Rechten (die Kaiserin von
Oesterreich war weiß gekleidet), Ihre Majestäten die
Kaiser, Kaiser Napoleon im Eiviltleidc, Kaiser Franz
Joseph in der Obcrstcnnniform Allcrhöchstsciucs Jäger-
regiments. Ihre Majestäten sahen sehr wohl nnd
heiter aus, die Kaifcrinnen erwiederten die Ovationen
des Publicums mit der liebenswürdigsten Hnld nnd
Grazie. Ihre Erccllcnzcn Herr Reichskanzler Freiherr
v. Bcust und Ministerpräsident Graf Andrassy fuhren
in demselben Wagen. Vor 8 Uhr war die Ausfahrt
beendet, die den fremden Majestäten die uuocrglcichlichcn
Eindrücke einer Abcudausicht des Salzburgcr Gebirges,
eines der größten uud herrlichsten LandschaftSbildcr, hin-
terlassen haben wird.

Die Fcstvorslcllnng im kleinen Theater von Mira-
bell vereinigte ein überaus glänzendes und zahlreiches
Publicum. Trotz des ungcmcincn Andranges zu Karten,
hatte man dcn richtigen Tact, die knappen Näumc na-
mentlich mit Stehplätzen nicht allzn sehr zu überfüllen,
die Zugänge waren bequem und die Ordnung wurde
musterhaft aufrecht erhalten. Die Logen waren sämmt-
lich in Sitzreihen nmgcwandelt, die von der höchsten Ari<
slolratic eingenommen wnrdcn. Die hochgestellten Civil
Personen waren sämmtlich ohne Uniform, in einfachem
schwarzen Frack und weißer Binde, die Damen in glän-
zender Abendtoilette erschienen. Wenig nach acht Uhr
trafen Ihre Majestäten die beiden Kaifcr ein, von dcn
rauschenden Kläugcn des „I'.'^lüül i>"„l' l« 5v,-j<>^ bc-
grüßt, welche das gcsammtc Pnblicum slchcnd anhörte.

Sc. Majestät der Kaiser in der Iägcrobersten-
uniform nahmen dcn Platz zur Linken ein, der Kaiser
der Franzosen erschien wie gewöhnlich (nur bei der Tafel
hatten Allcrhöchsldicsclbcn französische Gcncralsuniform
gctraqcn) in schwarzer Eivilklcidung. Reichskanzler,Frei-
herr v. Bcust hatte in einer der Scilcnlogcn Platz ge-
nommen. Er war gleichfalls in schwarzem Frack und
wcißcr Bindc, auf sciucr Brust strahlte der Stcru der
Ehrenlegion, deren breites rothes Großbank er trug. I hm
zur Linken saß Ihrc Durchlaucht Fürstin Hohcnlohe,
reichen Brillantcnschmuck im Haar, neben ihr Fürstin
Kinsty, die ebenfalls ein blitzendes Eollicr von Brillan-
ten trng und deren Haupt in wahrhaft blendender
Weife von großen Solitaires strahlte. Ministerpräsident
Graf Julius Audrassy in französischer Eivilklcidung,
hattc das Band des GroßlrcnzcS des St . Stephans-
Ordens.

Sofort begann die Vorstellung („Wildscncr"), welche
in der That allen dcn Erwartungen entsprach, die man
in den bewährten Ruf unserer Hofschauspiclcr und ihrer
Direction gesetzt hattc. Selten mochte auf ungewohntem
Raum ein präciseres, gcrunoctcrcS Zusammcnspicl, selten
nach dcn vorhergegangenen Anstrengungen (die Probe
hattc uahc drci Stunden gedauert) größere Frische und
Lebendigkeit gesehen worden sein. Sonncnthal insbcson'
dcre entwickelte Vcrvr, Tcmpcramcut und Feuer, wie sic
selbst diesem ausgczcichintstcn unsrrcr jüngeren Tnrslcllcr
nicht allzu häufig in solcher Ursprünglichtcit und Natür-
lichkeit cntqncllcn. Wie bei allen cchlcn Talcntcn wuchs
scinc Darstellung mit dcr Steigerung seiner individucl
lcn Aufregung nnd Leidenschaft. Kaum minder trefflich
waren die Damen Nöckcl und Kratz. Herr Schöne über-
raschte wiederum durch die fcinrn Details, mit welchen
er scinc kleine Rolle ausstattete. I n dcr That aber ist cS
fast überflüssig und unbillig, Einzelnes hcroorzuhcbcu,
wo die Bedeutung dcö Ganzen eben im Ganzen selbst,
in dcm meisterhaften Ineinandcrglcitcn dcr concrctcn
Zuge lag.

ES war ein glücklicher Zufall, daß Ihrc Majestä«
ten dic Kaiserinnen in dcm wirksamsten Momente ̂ dcs
Stückes, unmittelbar vor dcr Kußsccnc anlangten. DaS
Publicum erhob sich zur Begrüßung von den Sitzen
und die beiden Kaiserinnen nahmen die Mttclplatzc dcr
Loge ein. dergestalt, daß dcr Kaiser Napoleon zur Lm^
lcn unserer Kaiserin zu sitzen kam, während zur Rech-
ten der Kaiserin Eugenic Sc. Majestät un,cr allcrgna-
digstcr Kaiser sciucu Platz cinnahm. Die Vorstellung
wurde uicht uutcrbrochcn. doch pausirtc Sonncnlhal iml
richtigen! Tacte einige Minuten lang. bis sich die Ans-
merlsamlcit des Publicums wieder einigermaßen dcr
Bühne znwendcn konnte. Bcidc Majestäten waren weiß

! gekleidet, die Kaiserin von Oesterreich trug ein großes
strahlendes Vrillantcndiadcm in dem herrlichen blonden
Haare, von dcm Hanptc dcr Kaiserin blitzte eine Br i l -
lantschlcifc herab, ein blendender Schmuck, der freilich
dcn Glanz der wundervollen Fraucnschönheit selbst, die
beiden Herrscherinnen eigen ist, nicht zn verdunkeln
vermochte.

Ihrc Majestäten die Kaiserinnen entfernten sich nach
dcm 4. Acte, die beiden Kaiser blieben bis zum Schlüsse
der Vorstellung, welcher namentlich der hohe Gast mit
sichtlichem Interesse an Dichtung nnd Darstellung bei'
wohnte.

Heute um 10 Uhr Vormittags fand der Empfang
dcr Gcmeindcdeputation von Salzburg statt. Die Namen
dcr Mitglieder habe ich bereits telegraphisch gemeldet und
trage uur noch kurz die Ansprache dcS Bürgermeisters
nach. Dieselbe lantcte:

„Ew. Majestät! Der Gemeindcrath der Landes-
hauptstadt Salzburg nimmt sich die Freiheit, Ew.
Majestät als dcn erhabenen Gast unseres Kaiser«
auf das ehrfurchtsvollste zu begrüßen und hicbci den
Wunsch auszudrücken, daß der Genuß der reizen
dcn und großartigen Natur unseres Gcbirgslandcs Ew.
Majestät dcn Aufenthalt in unseren Mauern ver»
schönern möge."

Sc. Majestät dcr Kaiser Napoleon erwiederte hier
auf in deutscher Sprache, cs freue ihn der freundliche
Empfang; er sei hichcrgclommen um dcm Kaiser über
den schmerzlichen Verlust sein Beileid auszudrücken.
Es sei sehr schön hier und er hoffe. cS werde nicht
das letzte mal sein, daß er hiehcr komme. Es habe
ihm viel Vergnügen gemacht, wieder einmal nach
langer Zeit ein deutsches Theater zu sehen. Es wurde
sehr gut gespielt. „Ich war", so beiläufig schloß
Napolcon, „früher in Dcntfchland, es ist aber schon
lange her und ich habe viel von dcr deutschen Sprache
vcrgcsscn."

Das Album, welches Ihrer Majestät der Kaiserin
Eugenic überreicht wurde, enthält 4l» Ansichten von Salz-
burg von Baldi nnd ist bei Klein eben so reich, als
geschmackvoll ausgestattet. Die Deckel sind von rothem
Sammt mit goldenen und silbernen Arabesken. Die
Vorderseite trägt ein goldenes k, die Initiale des Na-
mcnszugcS Ihrer Majestät, unter einer goldenen Krone
und ist von etwa 1(X) Amethysten geziert, die Rückseite
weist das Salzburgcr Stadtwappcn auf. Das Ganze
ruht auf einem rothen Kissen zwischen einem Kranze
von Alpenrosen und von Edelweiß. Bürgermeister
v. McrtcnS sagte bei Uebcrreichung dcsfclben:

,,^v,7> !u xrüc<! V. U. lil? z»< rn»! !lr<> ü lu llour-
l^'OlXl«' lit» ^ u l x l i o u r ^ <!c> s)!>5l'r u Vl»8 l»l!'llzj l^'5 «Oll-

vt'lü'l'» <l<5 l» v i l l , ' <jc' Hl,l?.l»«>il^ l!l <l<? »l̂ x e n v i r o n » . "

(Geruhen E. M . dcr Bürgerschaft von Salzburg zu
gestatten, diese Erinnerungen an die Stadt Salzburg
und deren Umgebungen Ihncn zn Füßen zu legen.)

Ihrc Majcstät dic Kaiserin Eugenie erwiderten
huldvoll lächelnd:

,,^l> c'«.»l cl lurmünt! l^(! 5s»nt <j< u N, ul°5 lie nwn-
l:>^n«. — (/<!5l un lx'liu pav» l'l ^ ' l - l^e l^ <l<> l« slvyjs
«'Nl̂ 'l-l: um« s«»i5." (DaS ist reizend! dies sind Gebirgs»
blumcn. ES ist ein schönes Land und ich hoffe, es noch
einmal wieder zn sehen.)

Hcutc Abends 8 Uhr erfolgt dcr Ausflug nach KleS-
heim, wo dcr Thcc bci Sr . l. Hoheit dem durchlauch-
tigstcn Erzherzog Ludwig genommen wird. Ich hoffe
Ihncn cinigc Details dcS interessantesten Festes mit-
theilen zu können. (Wr. Abdpst.)

Die Aufgabln der Neichsdepntation
in Betreff des Stallleschuldcnwcseus behandelt die „Deb."
in nachstehendem Artikel:

Das Staatsschuldenwcsen hat in neuester Zeit in
Europa leider eine Wichtigkeit erlangt, welche wett über
scinc volkswirtschaftliche Bedeutung hinausgeht. Na»
mcntlich scinc politische Importanz ist eine gewaltige gc-
wordcn, und man pflegt deshalb heutzutage die reale
Macht dcr Staaten vorzugsweise nach dcr Lage ihrer
Finanzen und der Höhe ihres Schuldcnstandes zu schä.
tzcn. ES ist nun allerdings nicht zu bcstreitcn, baß cin
^ taa l , welcher gar tcinc Schulden hätte und vielleicht
überdies noch cin großes Vollsvcrmogcn besäße. müch°
t ' M wäre, als cin verschuldetes nnd vielleicht auch noch
verarmtes Land. I n dcr Praxis aber stehen die Dmac
ganz anders. Fürs Erste ist cinc Staatsschuld als solche
nicht immcr cin Unheil: zweitens entscheidet übcr dic
Last derselben nicht blos ihrc Höhe. sondern das Vcr-
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hältniß zu dem Nationalreichthumc; drittens ist die
politische Ohnmacht viel häufiger die Folge anderer Ur-
sachen, als dcr Verschuldung, und viertens ist volks-
wirtschaftlich und politisch die Anspruchnahme des
öffentlichen Credites häufig dcr Erhöhung dcr Besteue-
rung vorzuziehen. Hält man sich diese Sätze vor Augen,
so wird man auch bezüglich der österreichischen Staats-
schuld sich eine andere Anschanung als die gewöhnliche
landläufige bilden, und namentlich wird man nicht gleich
vor Schreck über die drei Milliarden und die huudert-
undfünfzig Millionen Jahreszinsen den Kopf verlieren.
Damit wollen wir freilich nicht gesagt haben, daß die
jetzige Höhe der österreichischen Staatsschuld etwa eiueu
Vortheil für uns bilde oder daß die gegenwärtige Zin-
senlast nur wenig fühlbar sei.

Wir meinen damit nur, daß man denn doch, bevor
man in Verzweiflung über die Staatsschulden zu ge-
rathen sich anschickt, noch früher wohl erwägen uud
gründlich untersuchen sollte, ob denn die Benützung des
Staatscredits über Oesterreich durchaus nur Unglück ge-
bracht habe, ferner ob alle abgeschlossenen Aulcihcu uur
zu unproductive« Zweckeu verwendet worden seien, uud
endlich ob es denn immer besser gewesen wäre, den Be-
darf durch erhöhte Steuern statt durch Creditoperationcn
zu decken. An diese Erörterung knüpfe man dann die
Prüfung dcr Proportion, welche das Schuldcapital mit
dem Volksvcrmögcn und der jährliche Bedarf für die
Zinsen und Tilgung mit dem Volkseinkommen uud dem
Ertrage der Steuern bildet, und endlich frage man sich,
ob es denn nicht doch Mittel und Wege gibt, um die
bestehenden materiellen Verhältnisse mit den Rechten dcr
Staatsglüubiger in Einklang zu bringen, sich durch
diese Bewahrung des kostbarsten wirtschaftlichen Gutes,
das ein Land besitzen kann, nämlich dcS Wcllcrcdttcs
große Vortheile für die Zukuuft zu sichern und durch
die Ausbeutung dieser Vortheile sich schließlich die Bürde
dcr Verzinsung und Tilgung zu erleichtern.

Wir zweifeln keinen Augenblick, daß sich die po-
litischen und finanziellen Eapacitätcn der ungarischen Regie-
rung nnd Volksvertretung, ebenso wie die Finanzmän-
ner und Volkswirthc der westlichen Rcichshälftc, alle
diese Fragen bereits früher gestellt und erschöpfend be-
antwortet haben. Dafür fpricht ja bezüglich der ersteren
schon die Fassung dcr Artikel 5)3, 5)4, 55), 5)7, l»s> nud
l)? ganz deutlich und unwiderlegbar. Dcr ungarische
Reichstag, welcher mit Rücksicht auf die bestehenden
politischen und ökonomischen Verhältnisse sich auf eine
Untersuchung über den Einfluß der Störungen in der
Ausübung dcr legitimen Staatsgewalt auf die staats-
rechtliche Seite unserer Staatsschuld nicht einlassen wollte
und konnte, hat die Klippe durch die Artikel 53 uud
5,4 sehr glücklich umschifft. Die ungarischen Staatsmän-
ner wissen recht gut, daß vom Standpunkte der moder-
nen Auffassung des Staates jede Staatsschuld als auf
dem ganzen Lande haftend gilt. Deßhalb wurden auch
überall in neuerer Zeit die von einer Zwischenhcrrschaft
contrahirten Schulden und Domäncnverkäufe anerkannt
und selbst in Frankreich hat seit 1793 niemand ernst-
lich daran gedacht, die Schuldcu einer vorangegangenen
„illegitimen" Regierung zu rcpudiireu.

AudcrcrseitS verlangt aber das ungarische Staatsrccht
für jede Geld- und Ereditangclegcnheit die Einwilligung
des Reichstages. Um nun beide Zwecke gleichzeitig und
gleichmäßig zu erfüllen, wurde einerseits dcr Rcchtsstand-
punkt vollständig gewahrt, und zwar nicht nur durch
den Artikel 53, sondern auch durch dcu Paragraph 56,
andererseits aber auch der Billigkeit volle Rechnung ge»
tragen durch die Absätze 54 uud 55.

Durch den letzteren wnrdc aber zugleich auch die
Einheit der Staatsschuld auf cinc sehr geschickte und
zweckmäßige Weise gesichert. Dieses Alinea sagt nämlich
ausdrücklich, daß Ungarn bereit ist, einen Theil, nicht
etwa der Staatsschuld, d. i. des Capitals, sondern einen
Theil der Last dcr Staatsschulden zu übcruchmen. Die
Last einer jeden Schuld besteht aber in der Verpflich-
tung, sie zu verzinsen und vertragsmäßig zu tilgen,
und nicht etwa in der Berechtigung, über das einge-
händigte Schuldcapital zu disponircn. M i t dem Para-
graphc 55 ist somit jede weitere Discussion über die
Einheit dcr Hauptmasse der bisher contrahirtcn Staats-
schulden abgeschnitten. Wesentlich bekräftigt wird diese
Auffassung durch den Artikel 5 l l , worin auch für die
Zukunft die Einheit des Reichsschuldcnwcscns betont
wi rd , und durch Alinea 67, in welchem ausdrücklich
von einem „auf die Staatsschulden bezüglichen, von
Ungarn zu übernehmenden J a h r e s b e i t r ä g e " ge-
sprochen wird.

Dic Aufgabe, welche die Rcichsdcputation in Betreff
der Staatsschuld zu lösen hat, bezieht sich somit lediglich
auf Verhandlungen über die Festsetzung dcr beiderseitigen
Quote» für die jährliche Verzinsung uud Tilgung. Von
verschiedenen Seiten wird aber die Anssicht ausgesprochen,
daß die Participirung Ungarns an dcr Staatsschuld nicht
Gegenstand dcr Dcputationsvcrhandlungcn zn scin hättc.
Man beruft stch hicfür auf den Artikel 55 des Gesetzes
über die gemeinsamen Angelegenheiten, in welchem uur
gesagt ist, daß Uugarn bereit ist, ..;„ diesem Zwecke im
Wege vorläufiger Verhandlungen mit den anderen Län-
dern als freie Nation mit einer freien Nation eine Vcr-
enbarung zu treffen." Man stützt sich ferner auf den
Umstand, daß, während für dcu Fall, wenn stch die bci-
den Legislativen nicht über dic Q::oten zu den gemein-

samcn Auslageu verständigen können, die Krone das
Recht der Entscheidung besitzt, ihr dieses bezüglich der
Staatsschuldenfrage nicht vorbehalten wurde. Endlich
weist mau darauf hin, daß die Staatsschulden auch nicht
in die Competenz der Delegationen gehören, sondern daß
diese sich blos mit dem Budget für die gemeinsamen
Angelegeuhciten zu befassen haben werden.

Das alles hat auch seine volle Richtigkeit, und er-
scheint überdies noch als das glückliche Ergebniß sehr
sorgsamer staatsmännischcr Erwägung und scharfsinniger
finanzpolitischer Combination. Durch die in dem (be-
setze aufgenommenen Modalitäten hat man alles erreicht,
was bezüglich der Staatsschuld erreicht werden tonnte,
ohne daß einerseits das constitutionclle Recht Ungarns
nnd dcr Erbländcr nnd andererseits die begründeten An«
sprüche dcr Staatsglüubigcr verletzt würden. Aber auch
auf die berechtigten materiellen Interessen beider Reichs-
hälften hat man hinlänglich Rücksicht genommen. Bei-
den Vertrctnngcn ist das volle Recht freier Vereinbarung
gewährleistet. Kein Machtspruch vermag hier die letzte
Entscheidung herbeizuführen, nur auf streng constitutio-
ncllcm Ncgc ist dic Lösung dcr Fragc möglich, weshalb
auch die Verhandlung in echt constitutioncllcr Form
auf Grund von Regierungsvorlagen geführt und ihr
Resultat durch das Ministerium als Gesetzentwurf for-
mulirt und vor das Haus gebracht werden muß. Zugleich
wird aber auch für alle Zukunft die Möglichkeit, daß
das eigentliche Krebsübel, welches an dem österreichischen
Staatsorganismus so verheerende Wirkungen ansübtc,
fortdauere, gänzlich abgeschnitten. Dic bisher aufgelaufene
Staatsschuld cuthält damit ihrcu Abschluß; sic wird als
ein Ganzes unter cinc eigene, von dcn bcidcn legislativen
ausgehende Coutrole gestellt. Ungarn wahrt scin Recht,
übt abcr doch Billigkeit, uud die Staatsgläubigcr Oester-
reichs erlangen die Beruhigung, daß die altc öffentliche
Schuld dieses Staates fürdcr keinen Gegenstand dcö
Streites um die Rcchtmäßigkcit und Giltigkcit bildet,
und somit auch uicht mehr iu dcr Luft schwebt.

Alle Schulden ohne Ausnahme erlangen dadurch
erst die wichtigste rechtliche uud moralische Garantie,
welcher sich eine öffentliche Schuld überhaupt crfrcncu
kauu, nämlich die dcr Anerkennung durch sämmtliche
Legislativcu dcs Reiches und seiner Theile und die
Staatsgläubigcr die Beruhigung, daß von nuu an
die Controlc uud Regelung dcs Schulocuwcsenö in den
Händen der Volksvcrtrctuug liegt. Deun, da die Staats-
schuld nicht in die Compctcnz dcr Delegationen gehört,
wird gleichzeitig mit der Vcrcinbarnng über die Tra-
gnng dcr Schuldenlast auch ein bleibendes parlamentari-
sches Ecntralorgan für dic Ucbcrwachung aller auf die
Zinscnzahlung uud Tilgung bezüglichen laufcudeu Ge-
schäfte eingesetzt werden müssen.

Ucbcr das alles wird aber nngcachtet jeder entge-
gengesetzten Vehauptuug die Reichödcputatiou in „vor-
länfige Verhandlungen treten messen, uud zwar, weil
dies sowohl das Gesetz über die gemeinsamen Angelegen-
heiten, als auch jenes über die Entsendung der gemein-
schaftlichen Rcgnicolardcputatiou ausdrücklich verlangt.

Es steht daher außer allem Zweifel, daß sich die
Reichsdcftutation mit dcr Schuldcnfragc beschäftigen
wird. ES ist dies auch ganz begreiflich. Ohne die
Festsetzung dcr Jahresbeiträge znr Staatsschuld ließe
sich ja weder eiu Rcichsbudgct noch ein specielles unga-
risches und deutsch-slavisches Finanzgcsctz für 1K68 aus-
arbeiten. Ferner ist nicht zu übersehen, daß zwischen
der Höhe dcr Quote zu den gemeinsamen Auslagen und
dcr Höhe dcö Jahresbeitrages zn der Schuldenlast ein
inuigcr Zusammenhang besteht, uud daß sich ciue Ziffer
ohne die andere nur sehr schwer bestimmen ließe. Wenn
auch beide Leistungen später cinc verschiedene formelle
Behandluug zu erfahren haben, so besteht doch zwischen
ihnen cinc schr reale Wechselbeziehung. Wir sind auch
fest überzeugt, daß sich bcioc Deputationen ihre Aufgabe
wesentlich erleichtern werden, wenn sie beide Ziffern
gleichzeitig festzusetzen versuchen. Dieselben werden sich
nämlich gegenseitig compensircn nnd man leicht bei der
einen ciuc Concession machen können, wcnn man bei dcr
anderen als Gegengabe ebenfalls ein kleines Zugcständ-
niß erhält. Da alle jetzt zu treffenden Vereinbarungen
nur auf ciuc bestimmte Frist berechnet sind, so wird
auch dcr definitiven Regelung der Staatsschuld durch
cine allcnfallsigc Unification, Conversion odcr Arrosion
cbcn so wcnig vorgegriffen, als den etwa wüuschcnswerlhen
Modifications in der Verwaltung derselben.

Aber auch ein innerer, ticlcr liegender Grund ist
für die baldige Erledigung der Staatsschuldcnfragc vor-
handen. Dcrsclbc besteht nämlich darin, daß, inocm
durch die Erlangung dcr wichtigste» Garantie für die
Gläubiger, welche in dcr Zustimmung bcidcr Volksver-
tretungen liegt, dcr Staatscrcdit Oesterreichs wieder her-
gestellt wird, auch dem Rcichs-Finanzminister dic Auf>
gabc erleichtert wird, im Vcreiuc mit seinem ungarischen
und crbländischcn Collcgcn das Deficit zn beseitigen und
das Gleichgewicht im Staatshaushalte herzustellen. Mau
gibt sich bei uuS gewöhnlich mit großer Leichtigkeit dem
gefährlichen Irrthume hin, daß mit der Beseitigung eines
der mehrfachen Symptome, wclchc vou dcr Kraukhcit der
österreichischen Finanzen Zeugniß gcbcu, auch schou das
ganze Uebel behoben sci. Man ist bei nns leider nur
allzu sehr an schwunghafte Maßregeln gewöhnt und will
mcistcus, wcnn man durch Jahre die günstigste Gelegen-
heit versäumt hat, dcu wirthschaftlichcn Organismus

zu kräftigen, durch eiuc einzige kühne Operation dauerde
Hilfe bringen.

Eine solche Methode wäre aber gänzlich verfehlt.
Man muß stets das Ganze im Auge halten nnd nicht
an dcn Einzclnheitcu seine Kunst und Wissenschaft ver
schwenden. Weder das Deficit, noch das Agio, oder die
schlechte Steuervcrthcilung, noch endlich die hohe Zinsen
summe machcu jedes ciuzclu uud für sich allein die Krank«
hcit aus, soudcrn alle zusammen. Dcr ökonomische M '
sammtzustand dcr Monarchie ist gestört und dieser muß
wieder in Ordnung gebracht werden, wenn wirklich ge»
holfen werden soll. Die Herstellung erfordert abcr HilfS'
mittel, wclchc nur aus disponiblen Capitalien beschafft
werden können, dcnn gcradc bei nns in Oesterreich muß
nicht nnr jede Verminderuug dcs umlaufenden Capitals
als cinc gefährliche Beschränknng der cincö Aufschwungs
bedürftige« uationalen Arbeit vermieden, sondern sogF
cinc Vermehrung dcs stchcndcn Capitals durch Ueber-
strülnung vou dcn durch das jetzige Stadium dcr Spc-
culation überfüllten Gcldmärktcu auf folidc Aulagen mi<
Eifer angestrebt werden.

Dazu ist uatürlich die Wicderaufrichtuug des öffenl
lichcu Vertrauens dringend nöthig. DaS Mittel zu dic-
scr bildet die Vereinbarung über die Staatsschuld. Diese
muß daher sobald als möglich stattfinden. Sie wird es
auch, wie wir fest überzeugt sind.

Es versteht sich von selbst, daß sich bezüglich dtt ^
Höhe dcs zu verciubarendcn Jahresbeitrages cbcn s°
wcnig ein rein arithmetisches Problem lösen läßt, lvic
bei der Quote. Doch werden die Anhaltspunktc dort wie
hier dieselben sein müssen. Schließlich mnß es abcr doch
das Äilligkeitsgcfühl nnd die Gerechtigkeit sein, wclchc
das letzte Wort zu spreche« haben. Dazu kommt, da >>'
Geldsachen die Gemüthlichkeit aufhört, auch noch der
eigene Vortheil, und in dieser Beziehung dürften sich
beide Theile darüber bereits seit langer Zcit klar gewor-
den scin, daß hier die Bcnachthcilignnn, dcs cincn odcr
des anderen keinem von bcidcn eiucu Nutzen, wohl abcl
beiden schweren Schaden bringen würde. Das eigene I n '
tcrcssc gebietet es aber Ungarn noch mehr als West'
Oesterreich, die internationale Bcdcntung der Staats- l
schuld zu rcspcctircn, dcnn gerade in Ungarn wird sich !
in dcr nächsten Zukunft die große culturacschichtlichc
Mission dcö öffentlichen ErcditcS in vollem Maße z"
bewähren haben.

Aus diesen Gründen wird auch Ungarn bci dcr
Uebernahme eines Theiles dcr Schuldenlast weniger spar-
sam zn scin brauchen, als bci dcr Bestimmung der Qnotc-
Die letztere wird auch desto tlcincr ausfallcu können, je
größer dic Participation an dcr öffentliche« Schnld sei"
wird. Die letztere muß sich iu Folge dcr regelmäßige"
Tilgung schon von Jahr zu Jahr naturgemäß verriß
gern. Sie wird sich aber wahrscheinlich auch in kurzer
Zeit durch die Herstellung der Valuta beträchtlich ver
miudern.

Musland.
V e r l i n , 21. August. Dem Vernehmen nach wird

oic Anwcscnheit dcS K ö n i g s in Berlin nicht lange
oaucru; dieselbe bezweckt uur die Feststellung der durch
die königlichen Verhcißnngen in dcu neueu Provinze"
bedingten administrativen Maßregeln. Alsdann erfolge
die Reisc noch Norocrncy und hierauf cin mchrwochcn^
lichcr Aufenthalt in Aadcn-Aadcn.

S t u t t g a r t , 18. Angust. Wcnn der K a i s e r del
F r a n z o s e n aus dem E m p f a n g , dcn er bci scinel
Durchreise durch S üddc u tsch l a n d findet, auf d'c
politische Stimmung dcS Volles schließe« wollte, ŝ
mußte dcr Eiudruck sciucs viertelstündigen Anfcnlhal"
im Stuttgarter Bahnhof cin überaus wohlthuender f^
ihn sein. Es war eine wirkliche Ovation, die ihm ge/
bracht wurde, von einer Menschenmenge, wie sie ble
großartigen Räumlichkeiten dcs ncncn Bahnhofs noch "^
gesehen, und zwar fast ohue alle Äcimischnng eint
officicllen Vcranstaltnng. Polizei und Mi l i tär tratt"
ganz in dcn Hintergrund, und um die paar Minist
und die Generale, die ihn empfingen, kümmerte sich ^
Kaiser sichtlich schr wcnig. Die sich drängende M̂ >>
aber hatte dcn Hinterlader der Begeisterung so voll l! ^
laden, daß sie schon beim Anblick dcs riesigen Dre>'
masters, unter welchem dcr Portier dem Kaisers
seinem Gefolge voranschritt, cin stürmisches Hoch ^
schoß. Das ging so fort. so lange dic Gäste über dt
Perron und durch die Nartsälc promcnirtcu nnd lva^
rcnd sie am offene« Fcnstcr ihres Wagens einige M
nutcu standen, nnd hörte erst auf, als dcr abgehe"
Zug bcrcits dcn Bahnhof verlassen hatte. Dcr Kcusê
namentlich schien dics großcS Vergnügen zu mache",".
sie grüßte aufs freundlichste fortwährend nach allen ^
ten; Napoleon verschloß seine Eindrücke hinter dcr
kannten nnbcwcglichcn Ruhe scincS Gesichts; wen"
abcr nicht die Ucbcrzcugnng mitnahm dcr p o p " ^ s
Manu in Süodeutschlaud zu scin, so trägt sicher
Stuttgarter Publicum keine Schuld daran. .>ß

Florenz, 20. August. Die ..Italic" glaubt, ° ^
die iwlicuischc Regierung cinc Note, bezüglich des ^
fcS dcs Marschalls Nic l , der französischen Ncg ' " ' " "
überreichen ließ. ^ ,

Genua, 15. August. Rattazzi ist also jetzt z" ^
Köuig abgereist, um dessen Sanction für daS """1 .^
Kirchengütcrgcsetz zu erholen. Die Erträgnisse dcs
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chenvcrmögenö müssen fast ausschließlich die Summen
uescrn. welche Italien bis zum ucucn Jahr nöthig hat:
oas sind aber, wenn der ^wang^nrs beseitigt werden
M l , baare schöne 5)00 Millionen. Der auswärtige
Credit hat sich vou der Sache zurückgezogen, und cS
wch diese Summe also im Inland aufgebracht werden.
^ ist aber zu befürchten, daß die Käufer lieber ans die
^crgNtuug von 7 Percent verzichten und statt der sofor-
ugcu Äaarzahluug der Ratenzahlung in 18 Jahren den
.̂orzng geben. Dies und die voraussichtliche Langsam-

Ü l̂ ^ " ^ s° großartigen VerkaufSgcschäftcs haben unsere
Mschllftslcute bedenklich gemacht, und das Fallen der
Ualicnischcn ssonds gibt diesen Vcdcnlcn nnr zn dcutli-
M , Ausdruck. — Der italienische Gesandte für Japan,
^raf Sallicr dc la Tour, ist am 9. Juni mit seinem
^ecrctär, Grafen Arcsc, in Iocohama eingetroffen. Die
Msandtschaft wurde von dcr italienischen Colonic und
^r japanischen Regierung sehr gnt aufgcuommen, und
Mte sich der freundlichsten Bemühungen des französischen
gesandten Roches zu erfreuen. - A>u 10. d. starb iu
^'cna nach laugcr Krauthcit Carlo Milancsi, Professor
^r Paläographic uud dcr Diplomatil in Florenz. Der-
>̂ue war lange Zeit Mitarbeiter uud zuletzt Director
^ „Archivio Storico Italiano" gewesen, welches cr
°^ch treffliche historische Arbeiten bereichere. Zugleich
'Ut seinem Bruder Gactano Milancsi und (5arlo Pini,
"Ul cr an dcr commcntirttn Ausgabe des Basari mit»
^arbeitet.

P a r i s , 18. August. Dcr „Monitcur" enthält eine
slote des Ministers des Innern, welche die Ausgaben
^ ^ " Jahre auf W0 Millionen feststellt, vou denen
W0 bereits gegenwärtig vom Staat gegeben sind; 200

"llioncn sollen ferner von den Gemeinden aufgebracht
wttoeu, 100 durch die Departements und 100 durch
onl Staat. — Ein Dccrct beruft die Muuicipalräthc
" " ! dcn Monat Scptcuibcr.
^ P a r i s , 20. Augnst. Die „France" enthält eine
fesche auö Madrid vom 1i>. August, welche meldet,
^ ul ganz Spanien, mit Auöuahme Catalonicnö, wo
^Insurrect ion fehlgeschlagen hat, bis jetzt beständige
Mlchc herrsche. - Die „Situation" versichert, daß die
^tadt Gcrona in die Gewalt dcr Insurgenten gefallen sei.
. Toulouse, 20. Angust. Die in Spanien einge-
sungenen Insurgcutcn uähcru sich dcr frauzosischcn

^nze; die Insurrection scheint überwältigt zu sein.
^ V t a d r i d , 19. August. (Officicll.) Heute fand zu
^)rcn des portugiesischen Köuigspaarcs eine große M i l i -
' ^ M ^ l l c statt. — Die Insurgcntcu-Vandcn in Cata-

'Neu und Arragonicn werden verfolgt; sie finden bei
^ l ^andbcvölkcruug leine Unterstützung; dcr übrige Theil
^pam'cus ist ruhig. Eiuc von Pujols befehligte Insure
u Nten.Baudc wurde geschlagen; andere Banden wenden
' H Negcn die Grenze.

Perpistnan, 20. August. Dcr General (Kapitän
°" Katalonien hat 200 Liberale auS Barcelona aus'

U '̂escn und ciucn Verein aufheben lassen,
c. Stockholm, 20. August. Die sechs französischen
^urnalistcu hntlcn Pormittags Audienz bei den, Prin-
^ Oscar; dcr Aufenthalt derselben hierorts wird drei
^6e daucrn.

^,,„ stustschuk, den 20. August. Dic hiesige Local-
b l e ^ ^ ^ ^ ^ " ' ^ ö"r Arrctirung von zwei Vcr-
ten ^ ^ ' ^ ^ ^ Passagicrdampfcr „Germania" schrei«
s»s l ^ ' ^ requirirte hicfür die Assistenz eines t. l . Con-
^rlicamtcn. uin durch denselben die Nationalität dieser
rcvv ^ ^" constatircn. Vci dcr vorgenommenen Paß-
n»s ^ ' brückte einer dieser letzteren seinen Revolver
!>eds l ^ " " l c n ab, ohne jedoch zn treffen. Hicranf
Nn't?/^ ^ ^ Verbrecher die Beamten und Gcndarmcu
sal» ^^^crn uud Handschars, flüchteten in den Schlaf-
^ a ^ ' belbarricadirtcn s^i daselbst und drohten jeden
KiT ,ocn zu erschießen. Da sich herausgestellt hatte,
t'licr n ^ türkische Unterthanen seien , so wurde uach
<5^, "cralhnlig , ^^ ^ , „ Gcncralgouverucur nnd dem
^r <<>?̂  ^"^ Schiff von den Passagieren gcränmt und
c^. .^'darineric der Befehl ertheilt, die Verbrecher zu
bcrsesl ' ^ ^ ^ ' " entstandenen Handgemenge blieb einer
doü ^ " ^ ^ ' bcr andere wurde schwer verwundet;
kct 3 , Gendarmen wurden drei gleichfalls vcrwuu-
tcr f ^lc „Gcrmauia" setzte hierauf die Fahrt weit-

V i c i s ^ ^ w - ^ o r f . 20. August. (Kabeltclcgramm.) Der
l»!b ^ ^ Johnson hat den General Sheridan entlassen
^^^dcsscn Stcllc den General Thomas ernannt.

HcWsueuisskeiten.
h l l b ^ ^ . A u s z e i c h n u n g . ) Se. l. l. apostolische Majestät
^ N I ^ ? " "^erhüctslcm Handschreiben ddo. 18. August d. I .
^'nn . ^ " " H " r " Vetter Erzherzog Ludwig Salvator,
^ t tz ^ Firsten Kail yc,n Isenburg-Birstein, den General
^cdfs, ^ ' ^ Commanbirendcn im Königreiche Ungarn
^lsle« ^ " ^ " zll Licchlenstcin, dcn Generalmajor Alfred
^lsch.l. ^ ' ^'"disch'vHl'. Allethöchslihrrn aublrorvsnllichcn
V le i l c r , -?^ " ^ ' ^ s""zbs'scben Hofe Nicharb Iürslen von
^llNdii ' ^ ^ " ' ^ b u l g , dtn Gencitil der Cavalnic u»d Lom-
^ ° " t e « " ^ " " ' ^ümgrrichc Vühmen Wilhelm F,1rstl>n von
^ N c ! c h ^ ° ' " " ' N'chmncn Nalh Ernst Grasrn Walostein.
^'slct ^ ^ " ' ^ Allcrhllchslihrln ^dcrsttümmercr, Icldzsug»
^de^. i Grajrn FoUiot von Crcnncville zu Niltcrn dls

vom goldenen Vließe allergnüdigst zu elnenncn geruht.

— ( A u d i e n z e i n e s T i r o l e r Schützen»
h a u p l m a n n s be i K a i s e r N a v o l e o n.) Dieser, ein
50jähliger, llÄmmiger Bauer aus B o t z e n , Herr Cajrlan
G r ü l l , der im Jahre 1856 bei der Pariser Vichausslel»
lunz von Napoleon ein Kassce«Service zum Gsschcnle bc-
sommen, wollte die Gelegenheit benutzen, um sich zu be«
danlm. Vr traf am 19. d. M . d^n ibm von Paiis aus
bekannten Leiblammerliener des Kaisers im Hose der Resi-
denz, und drückte ihm den Wunsch aus, mit dem Kaiser
Napoleon zu sprechen. Der Kammerdiener begab sich gleich
zum Kaiser und sünf Minuten daraus stand der Bauer mit
seinen lolhigen, nilgeldeschlagenen Lticfeln vor dem Herr»
scher dcr Franzosen, der ihn aus das wohlwollendste em-
pfing, ihn filzen li.h, die Tapserteil der Tiroler Schützen ungc»
mein lobte und nach 20 Minuten langer Unterhaltung ihm
eine Münze im Werthe von 500 Francs einhändigte.

— ( E i n e g r o ß a r t i g e S t i f t u n g . ) Das Ge-
burtsssst des Kronprinzen wird diesis Jahr zu eiiu-m Act
der Großherzigkeit von seltenster Art Anlaß bieten. Der
Zündwaarrnfadrilant Herr A. M . Pollal m Wien hat näm-
lich den Betrag von Einmalhunderltausend Gulden zur Or»
tichlung eines Collegienhauses für unbemittelte Sludirende
bestimmt, welches den Namen Nudolsinum führen und nach
dem Bauclilwutfe schon am 2 1 . August dcs nächsten Jahres
cröfsnet werben soll. I n Berücksichtigung, dah es ln der
gegenwärtigen Zeit zunächst die prallischen Bedürfnisse der
Industriellen sind, welche der Unterstützung gut ausgebil-
deter Techniker bedürfen, wcrdcn in da» Rudolfinum K0
bcdürslige Zöglinge des polytechnischen Institutes, ohne Unter«
schitd dci Conscssion, aufgenommen und denselben nebst freier
Wohnung Gelegenheit gegeben werden, durch unentgeltliche
Benützung eines reich ausgestalteten chemischen Laboratoriums,
eines physikalischen Cabinelcs und eincr sachwisscr.schastlich zu°
sammengestelllcnVibliothel sich sür ihren lünsligcn Lebrnöberus in
geeigneter Weise auszubilden. Der Baugrund dieses StijlungK-
hauseS ist in der Mcycrhosgasse, Wicdcn, unw«il des Polylech-
nilums, gelegen. Das Gebäude soll achlz<hn Klasler lang und
drei Stoct hoch, in einfacher abct schöner Facade errichtet wer»
den: die inneren Räumlichkeiten demselben bieten hinreichend
Platz zur Unlelbriugung von grohrn Sälen sür die Vor»
lrsungl'n, sür die Nibliolhel, sür die verschiedenen Samm-
lungen von Apparaten, Maschinen, Laboratorium u. dgl. m.
Die innere Einrichtung soll mit Hinzuziehung eines Comite's
von Sludirenben der Technil berathen werden.

— ( K a i s e r N a p o l e o n i n W i e n . ) Das „ N .
Wr. Tgbl." schreibt unterm 2 1 . August: 6in Theil der neu«
gierigen Wiener behauptet noch immer, Kaiser Napoleon
werde incognito die Rcsidenz besuchen. Vorgestern Abends
oerurciltle sich unter den Passantcn des Karmclilclvlcchcs die
Nachricht, Napoleon sei in dcr Taborsllahc im bürgerlichen
Anzüge gesehen worden. I m nächsten Augenblick» waren
sämmtliche Passanten damit beschäftigt, den französischen
Kaiser aufzusuchen. Ein Herr mit einem Knebelbarle, etwas
beleibt, wurde von Vielen als Kaiser Napoleon bezeichnet
und von den Ntugiengcn verfolgt und angestaunt, bis es
ihm endlich auffiel und er in einigen beiden Flüchen im
Lichlcnlhalel Dialect fragte, was die „Angafscrei" zu be»
deuten habe. An den gebrauchten Kraftausdrücken erlannlen
die Neugierigen ihren — Lichtenlhalcr und der „angebliche
Napoleon" tonnte nunmehr ruhig seine Wege gehen.

— (Der franzosische Ho f t r a i n . ) Dcr Kaiser
Napoleon und bie Kaiserin Eugenic haben die Reise von
Paris nach Salzburg in einem eigenen Hoslrain zurückge-
legt, dcr in Bezug auf Eleganz und Comfort AlleS über-
trifft, was einem Reisende» während der Fahrt aus der
Eisenbahn geboten werden kann. Der Train besteht aus neun
Waggons, welche durch zierliche Brücken so mit einander in
Verbindung stehen, daß sich aus ihnen eine Enfilade von
Zimmern bildet, von dcnen jldes seine eigene Bestimmung
hat. Den Mittelpunkt des Ganzen bildet ein Salon, welcher
als dcr Versammlungsort der vciden Majestäten und ihrer
hoffähigen Begleiter angesehen weiden muß. Er ist mit
Divans, Causeusen und Fauleuils reichlich ausgestalttl, die
Wände dcösclben sind mit Spiegeln, Bildern, Uhren und
Armleuchtern vcrzicrt. An den Salon schlichen sich in der
cincn Richtung cm Speisesaal, in der anderen daS Arbeits-
zimmer des Kaisers an ; del Spcisesaal hat in der Mille
cincn Tisch, dcsscn Platte bclicbig vergrößert und verkleinert
werben kann. An den beiden Seilen desselben, welche mit
der Richtung des Waggons parallel lausen, bcftndcn sich
Fauteuils, die bezüglich der Form mit den Fautcuils unserer
Cisenbahn-Coup's übereinstimmen. Daö Arbeitszimmer des
Kaisers enthält rincn geschmackvollen Sccrelar. cine Uhr im
Rcnaissancc-Slyl, cincn Wärmemesser, cm Barometer und
einen Telegraphen-Apparat, dessen Drähte unter den Wag-
gons hindurch mit den Apvartcmcnlö der vcischicdenen Hos«
beamtcn, welche das Kaiscrpaar aus ihren jewciligen Reisen
begleiten, in Verbindung stehen. Für gewöhnlich deschräntt
sich dcr Kaiser daraus, mittelst disscs Tclcgiavhcn Signale
an den Trainsührcr, an den mit dcr Küchen- und Kellcr-
aujsichl betrauten Hosbcamtcn oder an den Telegraphisten,
welcher dcm Zuge lxigegcbcn ist, abzugeben. Dieses geschieht
dadurch, daß der Kaiser dcn Zeiger des Apparates auf bav innen
Wünschen entsprechende Wott strllt, z. V . : ̂ v ^ ! l'lu-i '.lc>.
nl l^lcx'. ^u!.'-llt> clM'i' '. und sodann den Strom in die Drähte
lcitcl. An bas Arbeitszimmer schließt sich das Schlasgcmach dcs
Kaiser« und der Kaiserin. Die beiden Bellen befinden sich
rechts und links an dcn Längcnwänden des Waggons an-
gebracht und lasscn in B.zug auf ihre innere Auizslatlung
vom l ' lm».",l bis zum u,<ill<.' nichlS zu wünschen übrig.
An das Schlafgemach schlichen sich Toilcltezimmer und jene

geheimen Gemächer an, deren Abgang bei gewöhnlichen Eisen'
bahnzügen einen unserer deutschen Staatslünsiler einst einer
so peinlichen Situation pieisgab. Die übrigen Waggons sind
für die Gäste des französischen Kaiserpaares und für die
Begleitung desselben bestimmt. Der Küche und dem Kellei
sind angemessene Plätze angewiesen. Die äußere Ausstattung
der Waggons, namentlich deejrnigcn, den man bei Hcse
,,I<« l^l-l-t^üil'" nennt und der viele Aehnlichleit mit einem
luftigen Gartenhause hat, ist eine glänzende.

— ( D i e F i u m e » K a r l stabler E i s e n b a h n )
soll, wie glaubwürdig verlautet, schon in der nächsten Zeit
in Angriff genommen werden, und zwar von Seite der un-
garischen Regierunq, welche für den Ausbau der schwierigsten
vicrmeiligen Strecke, von Fiume landeinwärts. 4 Millionen
Gulden (also 1 Million pcr Meile) bestimmt haben soll.
Die Ingenieure für diesen Bau sollen bereits designirt sein.

— ( V r e n n e r b a hn.) Letzten Sonnlag fand di«
Eröffnung der Brennerbahn ohne besondere Feierlichkeit statt.
Die Herren Talabot, Staatsrath Dubois, Toslain, so wie
dcr Ingenicurstab der Südbahn und der oberitalienijchen
Eisenbahnen waren anwesend. Der Zug verließ Botzen um
halb 8 Uhr Morgens und tras Mittag in Innsbruck els'.
Am 24. d. M . beginnen die Passagicrfahrten.

— ( D i e deutscheu S p i e l b a n k e n . ) AuSEmS,
18. August, wirb dem „Frdbl . " geschrieben: „2s ist uns
die Aussicht eröffnet, daß die öffentlichen Spiele mit Rück«
sicht auf die Interessen unserer Kurstadt, noch bis zum Jahr«
1V75 erhallen bleiben. Auch die Interessen von Wiesbaden
und Homburg erheischen dies, und so wäre das Prinzip ge<
wahrt, ohne die Kurstädle zu lehr zu beeinträchtigen."

— ( U e b e r d ie C h o l e r a i n Rom) wird der
,.A. A. Ztg." unterm 14. August geschrieben: I n A l b a n o
starben an dcr Seuche 5 Personen hohen Standes, darunter
Marchlse Scrlupi, Cavallcrizzo maggiore des Papstes, am
Freitag auch die Principessa Donna Isabella Colonna und
ihre Tochter Laura, die sich von dort nach der Villa Cesa-
l ini in Genzano geflüchtet halten. Die einzige Stadt, welche
die Choleiaflüchtigen nicht mehr zurückweist, ist F r a s c a l i .
Vorgestern starb hier an der Cholera die neapolitanische Für-
stin Nusso, Hosoame der Königin Marie Sophic. Die Hihe
ist unerträglich, dazu hat der hochweise Magistrat nicht ver>
hindern zu müssen geglaubt, bah die Umlegung der Gas
röhren eben jcht vorgenommen wird. Es gehörte doch wenig
Erfahrung dazu, einzusehen, daß bei dem Einsehen dcr neuen
Stücke eine bedeutende Gasausdüustung unveimeidlich ist.
Mag das lrcosothallige Gaö ein Mittel gegen die Verbrei-
tung des Miasma êm oder nicht, die Malaria des rbmi»
scheu Sommcrs wird dadurch verschlimmert werden. Man
zählt noch in jeder Straße Cvolcrasälle, wo ei zu dieser
Gaslöhrenumlegung kam. Seit vorg,stein ist die Zahl der
Todten wieder im Wachsen, durchschnittlich 42 de« Tags,
die Heilungen sind äußerst scltcn. I n allen Kirchen sind
dreitägige öffentliche Bittgebete angeordnet, die Entfernung
bei Geißel drm göttlichen Erbarmen zu lmpseblsn.

— ( M e m o r i e n . ) Sir Henrv Bulwer, der Bruder
des berühmten Schriftstellers Bulwcr, jetzt Lord Lytlon, ift
mit den Vorbereitungen zur Herau?gabe eineö Werkes be»
schüftigt, worin er die Erinnerungen aus seiner diplomat»«
schen Carriere niedergelegt hat. Fürst Talleyrand und Lord
Palmerston, zu denen der Versasser in nahen Beziehungen
stand, sollen vielsach in diesen Auszeichnungen genannt wer»
den. Das Buch verspricht daher manches Interessante auch
für weitete Kreise zu enthalten.

— ( E i n r o m a n t i s c h e s F a m i l i e n g e s c h i c h t e
chen) wird aus London berichtet: Vor einiger Zeit erschien
plötzlich aus den Wildnissen Australiens ein keineswegs mehr
jugendlicher Mann, der Titel und Güter als Vaionel Tich«
borne süi sich in Einspruch nahm. Der Erbe ist vor langen
Jahren davongelaufen und galt sür im Schisfbruche verun
glückt. Per jetzige Prätendent, der von seiner Mutlel anerkannt,
von vielen anderen slüheren Nelannten jedoch nicht lecogno««
ür l w i ld , soll nach Ablauf der Gerichlsserien seine Identi-
tät nachweisen. Ein Gegenstück zu ihm hat sich schon mit
einem anderen Baronet, Sir Hew Crawsord, gesunden. Der
letzte Inhaber des Titels war schon snl einiger Zeit geftor»
ven und der Sohn vklschollcn, bis er jetzt au« den Jagd-
gründen von Trias einen Brief an den Rechtsbeiftand der
Familie gelangen läßt, und seine baldige Anlunst auf dem
Schlosse seiner Ahnen in Aussicht stellt.

Locales.
— ( T a g e s o r d n u n g ) für die nächste Gemeinde,

ralhssitzung am 24. August Nachmittag« 5 Uhr: Vortrüge
der Finanzsection >') Ergänzungsvcrlrag mit Frau Agnes
Nuschal, l>) Verlauf des Polizeidirections-Gartens, <) Rrmu«
neration für eincn Pralli.anlcn i Vortrage der Bauseclion
n) Liquidirung der Holzrrchiiungen, l,) skr Herstellung der
öfsentliHen Canäle, <') Errichtung einer Zusahrlsrampe in
der Polana, <>) NcuhelstcUung des Brunnens in der Bahn»
dosgasse, <) Herstellung eines Canals in del Gradischa,
s) Erledigung eincs Rccmscs wegen verweigerter Baubewilli«
guna, l l) desgleichen über den Austtag zur Errichtung von
Dachrinnen. — Hieraus folgt rine geheime Sitzung.

— ( D i e L a i b a c h . V i l l a c h e r B a h n b e t r e f »
send) tonnen wir unserer gestrigen Notiz beifügen, daß die
Tracirungsarbcitcn unlcr pr,sön!icher Lcitung dcs Herrn
Inspectors K a z d a am 25. d. M . beginnen, baß biS 25ten
September sodann ein Bl l iHt über die Linie im allgemeinen
zum Behufe der höheren Genehmigung derselben erstattet
und bis 25. Februar 1608 bereits bas auf »lunv der
genehmigten Linie ausgealbcillte vollständige Detailproject
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dem hohen Ministerium zur Vorlage gebracht werden wird.
, Es ist uns also die Durchführung des für unser Land so

wichtigen Projects wieoer um einen bedeutenden Schritt
nät>r gerückt. E-5 ist nur zu wünschen, daß die Betheili-
gung an der diesfälligc» Insc r ip t ion eine legere werden
möchte, als wir bisher zu beobachten Anlah hatten, umso«
mehr als »s sich eventuell um Erlangung der Vauconcession
handeln wi ld .

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Die „Laibacher Zntung" von
gtsleru bat mit den me'slen deutschen Tazeöolättern sich beeifcrt,
uder d.n unglückseligen Vcano der Lapelle della Madonna
del roscirio in Venedig und über die unersetzlichen Verluste
Nachricht zu geben, welche die Kunst rabri erlitten hat. Aus-
fallenvelweise bcgcgNll man in dem einen und dem andern
dieser Blätter Verunstaltungen des Namens des Künstler«
aus Val di Io lvo, welchem die genannte Capclle ihre be«
rühmte untere Wandbl'tlndung verdanlle uno der nicht
Bruslololm, noch weniger Vrontolon, sondern „ B r u s t o l o n "
gehaben, waü zur Berichtigung hier bemertt wird, da le i
Feblcr, w. i l so verschieden, tincm einfachen Druclversehen
nicht wohl zugeschrieben weiden kann. Laibach, 22 . August.
6in Verehrer Arnstolons.

Ucueste Post.
T r i c s t , ^^'. slngusl. Wic ein Vcricht aus Mittel-

Albanien meldet, hat der Gcncralgouvcrncur von Scu-
tari, Ismai l Pascha, vor kurzem Turazzo besucht und
hiebei durch bemertcnönicrthc Verfügungen seinen Gerech-
tigkeitssinn und seinen anfgclläncn und festen Willen
beurkundet. Er setzte den 5iaidi dcö Bezirtcö von Durazzo,
welcher durch seine Bciatioucn einen traurigen Ruf er-
langt hatte, ab, uud schickte Mchcmct-Bcy, der einer mäch-
tigcu Faluilic angehört, als Gefangenen nach Scutari,
weil cr sich Bedrückungen der Christen in Cavaja hatte zu
Schulden kommen lassen. Dcr Gcucralgouvcrncur ordnete
ferner die Cirichtung eines Telegraphen in Durazzo und
die Verlängerung des Molo an, so daß die telegraphische
Veruindnng mtt Trieft und die gefahrlose Anlegung dcr
Vloyddampfcr ermöglicht sein wird. I n Cultus-Ange-
legenheiten traf Ismail-Pascha eine Anordnung, welche
tcincr seiner Vorgänger zn erlassen den Willen oder den
Muth hatte. Jeden Freitag uämlich, wenn die Türken
in die Moscheen gingen, um das rituelle lange Mittags-
gclict zn verrichten, wurden die Stadtthore gesperrt und
lein Christ dürfte ein- oder ausgehen, wodurch die Ge-
schäftsinteressen der christlichen Bcvölkcrnng bedrückende
Störnng erlitten. Dies hat nnn Ismai l Pascha abge-
schafft. Auch für den Handel und die öffentliche Ge-
sundheitspflege traf der Gcncralgouvcrncur mehrfache
Aenderungen, zu denen auch die Einsetzung eines Hafen-
Capitanatcs gehört. —

Man spricht ucucrdings von dcr Errichtung z w e i e r
stehenden preußischen ^ a g c r in den R h e i n -
p r o v i u z e n . M i t der Aufgabe vou Luxemburg —
so moliuirt die „Wes.'Ztg." diesen Schritt — mnßtc
an einen Ersatz gedacht werden, und nachdem zuerst die
Anlage einer Festung ersttn Ranges bei Conz oder die
Erhebung von Saarlouis zu einer solchen Festung, oder
endlich die Ausführung beider Maßregeln zugleich in
Borschlag gebracht wordcn war, scheinen fich gcgcnwär-
tig die meisten Stimmen in dcr Empfehlnng dcr Anlage
zweier stehenden Lager bei Gittburg in der Eifel und
Kirn an dcr Nahe zn einigen. Auch dic oldcnburgischc
Enklave Virkcufeld wird hicfür genannt. Der Gedanke
ciner Bedrohung und Herausforderung Frankreichs läge
dem „natürlich" durchaus fcrn, es haudcltc sich vielmehr
dabei allein und in crstcr Reihe um den Ersatz dcr auf-
gegebcucn Fcstuug. Uebcrdics aber besitze Frankreich seit
vielen Iahrcu ein ähnliches Vager unfern der deutsch-
bclgischcn Grenze bei Chalons, ohne daß deutscher- oder
bclgischerscils hierin je cinc thatsächliche Bedrohung ge-
sehen wordcn wäre. Abgesehen v,n dem allen aber ge-
biete die einfache Vorsicht, ja die uubediugte Nothwen-
digkeit cinc solche Anlage. Das deutsche Eisenbahnnetz sei
nach keiner audcrenRichtung lückenhafter uud darum weniger
leistungsfähig, als gerade gegen Westen, und dieser Vorwurf
trcffc uamcutlich die Bahnen des lintcn Rheinufcrs, von wcl-
chcu außerdem die militärisch wichtigsten, nämlich die Eifel-

bahn und dis Mosel' und Huildsrückbahn noch im Bau, ja
thcilwcise sogar erst projcctirt sind. Umgekehrt sei das
französische Eisenbahnnetz nirgend vollständiger und mehr
den militärischen Anforderungen entsprechend, als auf
der französischen Ostgrcnze. So lauge ^ufcmburg, das
den Knotenpunkt für uicr von den fünf französischen
Bahnen bildet, sich in deutschem Besitz befand, erwuchs
hieraus freilich Deutschlaud uoch keine uumittclbarc Ge-
fahr, bei dcr jetzigen Sachlage nnd namentlich nach den
jüngst im englischen Parlament abgegebenen Erklärungen
über die Tragweite dcr für die geuauntc Festung von
den Großmächten übernommenen Garantie stellte sich
das Sachucrhältniß aber ganz anders. Wenn Frank»
reich bci einer etwaigen Steigerung seiner Verwickluug
mit Deutschland eines schönen Tages anf dcn Gedanken
kommen sollte, sich Luxcmbnrgs unter dem Nachhall
jener so laut iu die Welt verkündeten Versicherung,
daß die übernommene Garautic factisch gleich Null
sei, durch ciucn Handstreich zu bemächtigen, so würde
dem Vordringen seiner Strcitkräftc bis zum Rhciu kaum
uoch irgeud ciu Hinderniß im Wege stehcu. Dieser
einer großen und mächtigen Nation so wenig entspre-
chende Stand dcr Dinge müsse unbedingt aber durch
irgend ein Mittel gehoben werden nnd die Anlage dcr
erwähnten Lager erscheine hiczu als das nächstgelcgenc
uud zwcckcntsprcchcndstc Mittel.

Telegramme.
S a l z b u r g , 21 . August. Die Nachricht, Ihre

kaiserliche Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie sei
vorgestern auS Ischl hier eingetroffen, ist vollständig
irrthümlich.

Tal ;burss, 2 l . August. I n dcn Vormittagsstnn-
stcn besuchten Ihre Majcstätcu dic beiden Kaiserinnen
die Kirche bei S t . Peter. Nachmittags fuhr Kaiser Na-
polcou, von dem ihm zugetheilten Ordonnauz-Osficicr,
Artillerie-Hauptmauu Fürsten Lobtowitz, begleitet, zu
einer halbstündigen Bcsichtiguug des städtische» Museums.
Nach dem Diner ist ein Ausflug in das Schloß Hcll-
bruuu projcctirt, weun es das gcwittcrdrohcudc Wetter er-
laubt. Abeuds ist Theatervorstellung dcr Hofschauspiclcr.
Gespielt wird das Stück.- „Eglantine". Morgen findet
tcine Theatervorstellung mehr statt. Nach dcr Freitag
erfolgenden Abreise dcr französischen Majcstälcn, rcist
Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth nach Zürich zum
Besuche Allcrhöchstlhrer erlauchten Schwester Gräfin
von Trani, während Sc. Majestät dcr Kaiscr sich nach
Ischl begibt.

Sa lzbu rg , 21 . August. Wic von französischer
Seite versichert wird, haben Ihre Majestäten dcr Kaiscr
und die Kaiserin von Oesterreich Allerhöchsteren Bestich
in Paris für Anfang October zugesagt, woselbst Ihre
Majestäten mit dcr Königin von England zusammen-
treffen sollen.

S a l z b u r g . 2 l . August. (Deb.) Es wird hcutc
mit Bestimmtheit erzählt, daß die Asche dcS Herzogs von
Reichsstadt dem Kaiscr dcr Franzosen übergeben wcrdcn
soll. Das französische Kaiserpaar wi rd, den bisherigen
Bcstimmuugcu entsprechend, Salzburg Freitag Früh um
acht Uhr verlasse».

A g r a m , 21 . August. (Dcb.) Baron Hcllcnbach
wird als künftiger Gouverneur von Fiumc, Catinclli,
Concipist im ungarischen Haudclsmiuistcrium, als dessen
Sccrctür gcnauut.

F lorenz, 21. August. Gestern erfolgte die Auf»
lösnng dcS permanenten Mittclmecrgcfchwadcrs. — Dcr
„Corricrc Ital iano" dcmentirl entschieden dic von Wie»
ner Journalen gebrachte Nachricht betreffend die Heirat
des Prinzen Humbert mit einer Großfürstin von Ruß.
land. — Die Regierung der Republik Sau Mariuo
dcmcntirt die Gerüchte, wonach auf ihrcm Territorium
Versammlungen der Führer der Actionspartci stattgcfun>
dcu hättcu, um demnächst eine Erhebung im Kirchenstaate
hervorzurufen.

P a r i s , 21 . August. Die .,Patrie" vcröffcutlicht
ciue Dcpefche uou Madrid, 20., welche mcldct, daß iu
Arragonien zwei Infurgcntcnbaudcn in dcr Stärke von

ungefähr je 250 M . und 100 fahnenflüchtigen Carabiniers,
und in Catalonicn drei Banden in derselben Stärke sich
befinden. Dic „Patric" fügt hinzu, dcr AufstandSvtt'
fuch ware dcslmtw gescheitert. Dcr „Figaro" brinyt
in einem Briefe ans Toulouse vom N). o. Details M
die verschiedenen Bewegungen in Catalonicn. Bezüglich
dcs Generals Prim widersprechen sich die Gerüchte. Dic
einen behaupten, er hätte sich dcr Stadt Cartagena be-
mächtigt, uud andere sagcn, er sei am Ki. August »'̂
1000 Mauu CarabinicrS und 2000 Mann Eavalene
gegen Barcelona marschirt.

P a r i s , 21. August. (Tr. Ztg.) Der „Abcnt"
Monitcur", von dcr Rcisc des Kaisers dcr Franzosen
sprechend, sagt: Die öffentliche Meinung iu Oesterreich
zeigt sich durch dcn zartfühlenden cdlcn Gcdanlcn bewegt,
wclchcr dic Rcisc eingegeben, erblickt darin nicht allci»
ciuc Huldigung für das Andenken dcs Prinzen, wclchn
dcr Gegenstand allgemeinen Schmerzes, sondern eilU" ,
Beweis dcs hohcn Gefühles dcr Achtung und Freund«
schaft, wclchc dic Ätonarchcu ciuandcr bckundcn.

M a d r i d , 20. August, Mitternacht. Dic Nachnch'
ten von Catalonicu und Aragonicn lauten beruhigend.
Dic Aufständischen leisten kcincn Widerstand uud z^'
strcucn sich. Anf dcr Halbinsel herrscht vollstäudigc Ruhe-

«ondo» , 2 l . August. Dic Thronrede anläßlich '
dcs Parlamcntschlusscs schildert die Bc^ichnngcn zum Aus-
laude als fortdancrud frcuudlich; erwähnt dic Kricgsgc
fahr zu Anfang des Jahres, wclchc Dank dcm Rathe
Englands und der anderen neutralen Mächte, nnd Dam
der Mäßigung PrcußcnS uud Frankreichs abgewendet ,
wurdc. Die itouigiu hofft, daß gegenwärtig lcin Gr»nd
zi> cincr Stürlillg dcs Friedens vorliege; außerdem be-
spricht die Thronrede dic verschiedenen erledigten Orsctzt,
besonders dic Ncformliill, die amcricanischc Poslconvc»'
lion, dic canadischc Union nnd dic Unterdrückung des
Ansslandcs in I r land; endlich stellt dicsclbc ZwangSmaß' ^
rcgclu gcgcn Abyssinicn in Anssichl.

Pe te rsbu rg , 21. August. Ans Orenburg w i r ^
geschrieben, daß vor Antuuft des Gouvcrucurs uou TM''
kcstau dcr Abschluß cincs Fricdenstractats mit dcn mit'
lclasiatischcn Chanatcn unznläfsig sci. Es ist daS Oe«
rücht verbreitet, cs seien an dcn russisch - botharifchc"
Grenzen neuerlich Unruhen aufgebrochen.

(coustant iuopel , 2 l . August. (Direkt.) Dcl >
Vicckönig von Egyptcn wird cincn gangen Monat hicl
verbleiben. — DaS Ionrnal „Va Tnrquic" mcldct.- Dc>'
Sultau habe dcn Kaiscr von Rußland nach Constai'li'
nopcl ciugcladcn.

Telestraphiscbr Wechselcourse
vom 22. August. >

5pcrc. MelalliqucS 57.30. — 5pcrc. Melalliquesmil Mai- "üb
Novcmbcr-Zinscn 59,50 — 5perc.'Ilational Anlrhrn 67. — Va»'-'
actieu 689, — <tnditacli?„ I^.'i W, — I^IOrr Btaalöcmlehen '̂» ^
Silber I^.5»(», — >'smd,un 1̂ 4,!̂ «». — K. t Dm-n«-!! s',!'.'», ^ ^ .

Illlgekommene Fremde.
Am 21. ?llignst.

2 t a d t TU ic» . Tic Hcrrcn: Ämn,:cr, Haxdel^in,, uon M ^ '
— Ttaniilsch, Handrl^in , von ̂ >ll)c». - Schwarz von Kcml"'
- - Hartman „lid Aftfrl, Kanflt,, uon Wis,,, — Knoppc'r, '»^
Fran Rnpnis, von Tvirst. — ssran Gl'b.'Nrr, P>iu<ilc, von Kl!!

V le f t l i an t . Tic H^NlN: Orndcn. (^liindl'.siyer, von I d r i a - ^
^.'ichniagcl, Inrist, von Glliz, — ilnn-nl ,n,b Pcrrcn, Agcntc»,
von Agiam. — Ololiocnil, Orwlv^iuhabcr, von Eisncrn. ^
Dulincr, Fnbritedirector, von Hof,

M o h r e n . Herr Slimier. Advocat, von L^idoii. ^

^l»ttoziel)u„ss vom H « . August.
W i e n : 4 5)1 2^! .'N 7^.
G r a z : 5>7 5><) 4tt 4l1 1.^.

, is l l . Mg7"Üii'i.<-.,! -l-12,„ windstill' ^ rv r l
2-^,,z „ vi. > <j2<;,!̂  -j-'^t z. W Mliliiq hritcr l),^

! ! 0 . . Ab. 3^'l,^> >,<;.., O, schwach i I,rilrr l
Morgfns N'ichüchc Thanbildung, Hihc alihallriid. 2bcl>^ s

lcnchltii in NO., später ill W.
Verantwortlicher Redacteur: Inna, v. K l e i nm a v r

Tz^^ l ' ^« !»^» '»« '^^ ^ U i e n , ' ^ 1 . August. Die Couröuarialioncn warcn vci dcr allgeincinen OcschäftaMc hüchsl undcdcntcnd, dic Haltung im Ocuizcil fch. Touiscn mid Eomplanlcn slclllcü s'̂
Ä U l ! l U l l l l z U ) l . nm cinc ttleiniglc.t medrigcr. Geld flüssig.

Oeffentliche Tchuld.
^. deS Staats (fiir 100 fl)

Geld Waare
I n ä, W. zn 5)pEl. filr 100 fl. 5 i i . ^ . ^ 80
I u üstcrr. Jährling stcuersrc, i«.!>0 bt>.̂ 0
' . Stcmvanl. in ö. W. v. I .

1»'i4 zu l'pEt. rücl,ahlv°r . 88.75 NL—
Silbcr-Anlcheil von 1^4 . . 7l..1><1 75.50
Silbcraul. 1«»ö5i (FrcvV) rllck^ihlb.

m 37 Jahr. ,u 5 pEt. ÛO fl. w,— tt!.-
3lat.-Nnl. nnt I.in,-!Loup. zu 5"/„ U<i.ŝ o <;? --

« ,' « Apr.-Coup. „ 5 „ 07.30 <i7.40
Metalliques . . . . „ 5 „ 5)7,̂ 5» 5)7.40

detto mit Mai-Coup! „ s> '„' 5>!>8<) 60.—
delt° . . . . . „ 4 ' . , 4^.50 l>0."

Mit Verlos, v. 1.1839 . . . i.-H... i ^ . ._ .
^ „ „ « 1854 . . . 7>j.75 74.2i>

„ „ ,. 1"i0zu500fi. ^..l<0 f<,'>.i<,
„ „ ,, 18s)0 „ 100,. 8',.^. ^<»...9
„ „ „ 1tt«4 „ 100 „ 7>..̂ > 75.5s)

Homo'Ncntensch. zu 42 I.. »u»l. ii>,— 1^5^,
K der Kronländcr (sür 100 si.) Gr.-E,tts.-Ot>llg.
NiewMcrreich . . zu 5°/. ^ - 90.-^
Oberüsterrcich . „ 5 „ ««.^»^ oli.bO

Geld Waare

Salzburg . . . . zu 5 ' / . 86.— « ? . -
Böhmen . . . . „ 5 „ j<!i.50 R'.—
Mähreu . . . . „ 5 „ >"«.- ft9.--
Schlesien , . . . „ 5 „ 88.50 8!». -
Stciermarl . . . „ 5 „ 80.50 i>0 . -
Ungarn „ 5 „ ^l».50 70.-
Tcmcser-Banat . . „ 5 „ 66.50 6?..i5
Eroalleu uud Slavonien „ 5 „ 68.5(» 69.5»
Galizicn . . . . „ 5 „ « 6 . - 6 7 . -
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 6<l.50 64.25
Bulovina . . . . „ 5 „ 54.— 65.—
Ung. m. d. V. -C, 1867 „ 5 „ 66. - 66.5l»
Tem.V .m.d .V . -C . 1867,, b „ 65.25 65.75

Actien (Pr. Stück).

Nationalbaut (ohne Tivideude) 692.— 69l,—
K.Fcrd.-Nordb.zu10<X)fI. 2 ,M. 1 7 0 7 . - I N " . -
Kredit-Anstalt ,u 200 si, i). W, 183,30 183.40
N.ö, Escom.-Gcs.zu500ft.ü,W. 610.— 612.—
S.-E.-G.zu200si.EM,o.5s)0Fr. ^l8,5<) 23i<.?0
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. EM. I40.Ü5 140.75
Sud,-u°rdo,Ver.-B.200 „ ,. 125.50 125.75
Gttd,St.-,l,-ueu.u.z,-i.E.200fl. 188.5!» 188.75
Gal. Karl-Lud.-B. z.200 si.6M. 222.25 222.,,0

Geld Waare
Böhm. Wcstbahn zu 200 fl. . 147.- 147 50
Oest.Dou.-Dampssch,-Ocs. ̂ ^ 48.'.. - 4^7, —
Oesterreich, .̂'loyd in Trich Z 3< 181.— 182.—
Wlen.Dainpfm.-Aclg,500fl.ü.W. 4<!0.— 430.—
Pester Kettendrücle . . . . 36'».— 375.—
Nilglo-Austria-Banl zn 20»)fl. ,106,25 106.75
Lembcrger Ceruowitzcr Ncticn . 176. . 176.50

Pfandbr iefe (f<!r 100 st.)
National- ^
bau! auf ^ocrloöbar zu 5°/» !»7.25 I'7.50

(i. M. j
Nationalb.aufü.W vcrlosl,.5„ l^.60 i'2.80
llna.Aod.-Ercd.-Aiist. zu 5'/, „ '̂ 1.50 l'2.—
M g . oft, Vooeu-Crcdil-Anslal<

v'crloöbar zu 5"/„ iu Silber 106.— 10?.—
Domaincn-, 5pcrc. in Silber . 10Ü.75 110 -

Uose (pr. Stilck.)
Crcd.-A.s.H.u.G.z.100fl.c!.W. 126.50 126.75
Don.-DmPfsch.-O.z.KXisl.LM 84.50 85.5«,
Stadtgcm. Oseu „ 40 „ Ü. W. 2-l.— 24 . -
Estcrhazy „ 40 „ EM. 9».— '.'7.—
Salm „ 40 „ „ . : ! ! ' . - 29 5s.
Pallffy « 40 „ „ . 24.75 25.25

Geld V< ,
Clary zu 40 fl. CM. 24.— 2 ^
Sl . Gciois „ 40 „ „ . 5l.25 23^
Windischarill) „ 20 „ „ . , 7 . - 1 " ^ >
Waldstriu ,. 20 „ „ . ,8 50 1 ^ !
K'lilov.ch „ 1 0 1 2 . - N
Rudolf-Stiftung 10 „ .. . 1 2 . - 12"

Wechsel. (3 M°«att) .

Augsburg fl!r 100 fl, siidd. W. 101.25 1 ^ - ' ,
ffraiilsiirla.M 100fl. delto I0l.35 MH
Hamliurg. silr U)>) Mar l Banlo l'2, - l ^> ,
London für 10 Pf. Sterling . 125,10 Î 'h
Pari« fiir 100 Franks . .' . 4','.5.', ^ ' '

l5ours der Geldsorten
Geld Waa"

K. Mlinz-Tncatcn 5 si. 96 lr. 5 fl. ^ ' '
^iapolrouftd'or . . 9 „ 98 „ 9 ,. - "
stnss. Iuiperillll, . l(» „ 25 „ 10 ,. »",
Vcrcinblhalcr . . 1 „ ^4 „ ' ,' " " ,
Silber . . 122 „ 50 „ 122 „ ?'

Krainische GrundcnllaslnngS-Obliaationeu, ^
vatnolirung: 87 Geld, 89 Waare, >


